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Hans-Jürgen Walter belegt in seinen Arbeiten zu Psychotherapie und Soziotherapie, Sozialarbeit 
und Sozialpädagogik, Organisationsentwicklung und Politik die theoretische Fruchtbarkeit und 
Praxisrelevanz der Gestalttheorie der Berliner Schule für verschiedene Arbeitsfelder, in denen 
Menschen in psychotherapeutischer, erzieherischer und politischer Absicht aufeinander 
einwirken.  

Der vorliegende Sammelband stellt eine wichtige Ergänzung und Weiterführung des 
Grundlagenwerks von H.-J. Walter, "Gestalttheorie und Psychotherapie - Zur integrativen 
Anwendung zeitgenössischer Therapieformen", dar, das bereits in dritter Auflage vorliegt 
(Westdeutscher Verlag, Opladen 1994). Beide Publikationen wenden sich nicht nur an den im 
engeren Sinn an konsistenter theoretischer Begründung und Anwendung der Gestalt-Therapie 
interessierten Leser und Praktiker, sondern darüber hinaus an alle, die angesichts einer immer 
schwerer überschaubaren Methodenvielfalt in der Psychotherapie nach fundierter Orientierung in 
der eigenen Bemühung um sinnvolle, stimmige Integration suchen.  

Für Interessenten, die sich einen ersten Einblick in die Gestalttheoretische Psychotherapie 
verschaffen wollen, ist dieser Sammelband besonders empfehlenswert. Durch seine Gliederung in 
abgeschlossene Aufsätze zu verschiedenen Themen und seine Praxisbezogenheit ist er für viele 
leichter lesbar als das Grundlagenwerk "Gestalttheorie und Psychotherapie".  
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